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Beſtellungen auf die Zeitung, we be en fünf 

Tagen ziveimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


Zeitung, 


58. 


"454. 


der Breslauer Zeitung. 
0 28. September. Die heutigen „Hamburger 
Nachrichten““ melden in einer telegraphiſchen Depeſche aus 
Kopenhagen vom 27. d. M., daß der König von Dänemark 
am Sonntag in Kopenhagen zurückerwartet, am 6. Oktober 
ſeinen Geburtstag in der Hauptſtadt feiern und dann wieder 
nach Schleswig zurückkehren werde. 

London, 28. September. Eine über Malta eingegangene 
Depeſche meldet aus Bombay vom 7. d. Mts. als offiziell, 
daß die Rebellen von Gwalior in einem Treffen mit den 
Truppen des General Roberts 200 Mann verloren haben 
und nach dem Chumbul geflohen find. Das Fort Pocurce 
hat nach 30ſtündigem Bombardement kapitulirt. General 
Grant ſtand bei Sultanpore. Ein Corps von 4000 Mann 
Aufſtändiſcher wurde von 550 Poliziſten geſchlagen. In 
Punjab, Bombay, Madras herrſcht Nuhe. Drei Sepoy⸗ 
Regimenter find wieder bewaffnet worden. \ 

Paris, 28. September, Nachmitt. 3 Uhr. Sehr ſchwach. 

ZpCt. Rente 73, 30. 4 ½ pCt. Rente 96, 50. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 980, 
Zy Ct. Spanier 40%. 1pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 92%. Oeſterreich. 
1 673. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 642. Franz⸗ 
fest London, 28. September, Nachm. 3 Uhr. Conſols eröffneten 98, ſchloſſen 
5 


er 61. 8 9%. Matt nr ee 8 
„ Iproz. Spanier 29%. aner 21%. ardinier 93. 
proz. Ruſſen Vg * Ruſſen 100%. 1 

Hamburg 3 Monat 13 Ml. 8% Sch. Wien 10 Fl. 13 Kr. 

Wien, 28 September, Nachmitlags 12% Uhr. 

Silber: Anleihe 5p Ct. Metalliques 82%, 4 pCt. Metalliques 73. 
Bank⸗Aktien 950. Bank Int. Schei „Nordbahn 177%. 1854er Looſe 

Hamb 24 e 1183, 0 1 5. 

2 . 58. Hamburg 74%, Pa 4. Go %. 
. Cijabet:Babn 100%. Lombard. Ei 114%, Theiß⸗Bahn —. 
Central Ban —. FFC 
Frankfurt a. M., 28. September, Nachmitt. 2% Uhr. Börfe lebhaft, 


Courſe >. matt, 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 152%. Wiener Wechſel 116%. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Hamburg 


. 


Darmſt. Bank⸗Aktien 245. Darmſtädter Zettelbank 227%, 5pGt, Metalliques 
80%. 4% Ct. Metalliaues 72%, 1845 Looſe 107 I Defterreichifces Na- 
tional-Anlehen 81%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſend.⸗Attien 315. Oeſterr. 
Da 1108. BET. Credit⸗Aktien 246, Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Hamburg, 28. „ Nachmittags 2 ; 
wit Schutz Sourje Deere ge N} 3 nn = 
luß⸗C. 2 . Franzöſ. 2 * en 670, 
National« Anleihe 8344. Credit⸗Attien 140%. Vereins⸗Bank 98. 
Norddeutſche ant 90%. Wien 76. . R 
Hamburg, 28. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 


auswärts flau. Roggen logo einige Thaler niedriger, ab auswärts unbeachtet. 
Oel pro Oktober 26, pr. Mai 27%. Kaffee ſtille. 

Liverpool, 28. September. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. 


Preußen. 

Berlin, 28. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 
König haben allergnädigſt gerubt: dem erſien Prediger an der refor⸗ 
mirten Kirche zu Frankfurt a. O., Konſiſtorial⸗Rath a. D. Ule, den 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Geheimen 
Sanitäts⸗Rath Dr. Bournye zu Düſſeldorf den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Pfarrer Schmidt zu Weyerbach, 
im Regierungsbezirk Trier, dem Vikar Hack zu Mohrenhoven, im 
Kreiſe Rheinbach, und dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, Rechnungs⸗Rath 
Klemm zu Guhrau den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hiſtorio⸗ 
graphen, Profeſſor Dr. Preuß zu Berlin den Adler der Ritter des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern, ſo wie dem Schullehrer 
Scholz zu Steinberg, im Kreiſe Goldberg-Haynau, und dem Stuten: 
meiſter Hennig bei dem Haupt⸗Geſtüt Graditz, im Kreiſe Torgau, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner dem Univerſitäts⸗ 
Sekretär Lorkowski zu Königsberg i. Pr. das Prädikat eines Red: 
nungs⸗Raths beizulegen. — Der Rektor Dr. Crüger iſt als erſter 
Lehrer bei dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Eisleben ange⸗ 


ſtellt worden. 

Berlin, 28. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz Karl trifft heute Abend, auf der Rückreiſe von Wien be: 
griffen, in Frankfurt a. d. O. ein, wird dort das Nachtlager nehmen, 
und ſich morgen Früh nach Sonnenburg begeben, um daſelbſt der feier: 
lichen Einweihung der Kapelle des vom Johanniter⸗Orden eingerichte⸗ 
ten Kranken⸗ und Siechenhauſes beizuwohnen. 

— Der Hofmarſchall Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von 
Preußen, Graf v. Pückler, it beute Morgen nach Baden-Baden abge: 
reiſt, und wird unterwegs mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen zu⸗ 
ſammentreffen. (Zeit.) 

— Die heutige Nummer des „Publiziſt “ if polizeilich mit Beſchlag 
belegt worden. r 

Poſen, 28. September. [Viehkrankheiten.] Unter dem 
Rindvieh in Chodzieſen und in Wydartowo (Kr. Mogilno) iſt die Toll⸗ 
wuth ausgebrochen, weshalb für dieſe Ortſchaften und deren Feldmar⸗ 
ken die geſetzlichen Sperrmaßregeln ausgeführt ſind. i (Pol. 3.) 

Danzig, 27. Sept. [Prinz Adalbert königl. Hoheit. — 
Zur Marine] Der „Danziger Zeitung“ zufolge wird Se koͤnigliche 
Hoheit der Admiral Prinz Adalbert, nachdem Höchſtderſelbe von Brefl 
aus vielleicht noch die Häfen von Rochefort und Lorient beſucht haben 
wird, auf der Dampf⸗Nacht „Grille“ nach Stettin zurückkehren. Die 
„Geſion“ wird noch nach Portsmouth gehen, um ſich dort für Weftin- 
dien auszurüſten, die „Thetis“ dann, wie ſchon von uns gemeldet, 
nach Danzig zurückkehren, da ſie nach dreijährigem Dienſt der Repa⸗ 


ratur bedarf. 

Deut ſchland. 
„ 26. September. Die Feier des 700jährigen 
unferer Stadt nahm heute ihren Anfang, und zwar zu: 


or 


Min 


nächſt durch feierlichen Gottesdienſt in der katholiſchen, der proteſtan⸗ 
tiſchen und der griechiſchen Kirche und in der Synagoge. Dem von 
dem hochw. Erzbiſchof von München in der St. Michaelshofkirche eele⸗ 
brirten Hochamt haben Se. Maj. der Känig mit den königl. Prinzen, 
dann alle königl. Stellen und Behörden, das Offizierkorps ꝛc. und die 
Gemeindekollegien beigewohnt. Se. Maj. der König wurde bei der 
Fahrt zur Kirche, ſo wie bei der Rückfahrt, von der Landwehr⸗Kaval⸗ 
lerie begleitet, ebenſo bei der ſpätern Fahrt zur Grundſteinlegung für 
die neue Maximiliansbrücke. Nach beendetem Hochamt ſetzte ſich die 
Prozeſſion, ähnlich jener am Fronleichnamstag, zur Grundſteinlegung 
in Bewegung. Auf: dem Weg dahin, an der Marienſäule, verrichtete 
der Erzbiſchof ein kurzes Gebet, und unweit der Iſarbrücke wurde ein 
Tedeum laudamus für den 700jährigen glücklichen Beſtand der Stadt 
abgehalten. Während Se. Majeſtät die Grundſteinlegung vollzog, 
wurde von den ſämmtlichen Geſangvereinen Münchens das von Prof. 
Dr. Beck gedichtete und von Herrn Muſikus Urban componirte Feſtlied 
vorgetragen. (A. 3.) 
Frankfurt, 27. September. Ein hieſiger Korreſpondent der 
„D. A. Ztg.“ meldet, daß die letzte Bundestags⸗Sitzung vom 23. d. 
Mts. „von ausſchlaggebender Bedeutung“ für die holſteiniſche Angele⸗ 
genheit geweſen ſei. Vor derſelben ſei „das ganze Bundes⸗Kanzlei⸗ 
Perſonal“ Nacht und Tag beſchäftigt geweſen, um die Ausſchuß⸗Mit⸗ 
theilungen — ganz gegen die bisherige Geſchäfts⸗Uſance — abzuſchrei⸗ 
ben. — Ueber die Thätigkeit der Bundes⸗Kanzliſten, mit welcher der 
Korreſpondent ſehr vertraut zu ſein ſcheint, fehlt uns allerdings die 
Kenntniß; indeſſen iſt ſo viel gewiß, daß die erwähnte Sitzung von 
gar keiner Bedeutung für die holſteiniſche Angelegenheit war, da ſie in 
derſelben gar nicht zum Vortrag gekommen iſt. So viel man hört, 
ſind die Ausſchuß⸗Berathungen noch nicht abgeſchloſſen, und es iſt da⸗ 
her auch die definitive Feſtſtellung des an die Verſammlung zu erſtat⸗ 
tenden Vortrages noch nicht bewirkt. — Bekanntlich ſtellte Preußen im 
Januar dieſes Jahres einen Antrag auf Erbauung eines fortifikatori⸗ 
ſchen Centralwerkes auf dem Käſtrich in Mainz. Die Militär: Kom: 
miſſion hat, dem Vernehmen nach, gegenwärtig ihr Gutachten über 
dieſen Antrag erſtattet. Sie hat den Bau eines derartigen Gentral: 


ftert. | werks zwar im Allgemeinen für zweckmäßig erachtet, es ſcheint indeß, 


als wenn die Herbeiſchaffung des damit verbundenen Koſtenaufwandes 
von 2 bis 2,500,000 Gulden Bedenken erregt. Die Bundesverſamm⸗ 
lung, welche über dieſe Angelegenheit demnächſt zu beſchließen hat, wird 
hoffentlich die geeigneten Mittel und Wegefinden, um das als zweck⸗ 
mäßig Erkannte auszuführen. Zeit.) 
ENiefa, 27. Sept. Heute Mittag 412 Uhr ſtarb auf dem hie: 
ſigen Leipzig⸗Dresdner Bahnhofe die verwittwete Frau Baronin 
v. Biſſing aus Liegnitz in einem Waggon des von Dresden um 
10 Uhr abgegangenen Perſonenzuges. Sie war mit ihrer Familie 
auf der Reiſe nach Weimar begriffen, um der Enthüllung des Denk⸗ 
mals ihres am 14. Oktober 1806 in der Schlacht bei Jena gefallenen 
Ehegatten, des im ſächſiſchen Dragoner⸗Regimente Prinz Clemens ge: 
ſtandenen Premier⸗Lieutenants, Baron v. Biſſing, beizuwohnen. 


(Dr. Journ.) 
Fraukrei ch. 


Paris, 26. September. Prevoſt⸗Paradol, der jüngſte und talent⸗ 
vollſte unter den Redakteuren des „Journal des Debats“, hat ſich durch 
feine kritiſche Beleuchtung der franzöſiſchen Religions freiheit ein 
unverkennbares Verdienſt erworben. Wer daran zweifelte, wie wichtig 
noch ſolche Erörterungen für Frankreich ſind, der müßte es aus den 
eben ſo ungeſchickten, als erbitterten Angriffen des „Pays“, der „Pa⸗ 
trie“, und aus deren hohlen Schein » Argumenten herausleſen. Das 
Niveau der Freiheit iſt in dieſem Lande wieder fo tief geſunken, daß 
Proteſtantismus, ſo wie Freimaurerei wieder zu einer politiſchen Miffton 
berufen ſind. Es gehört freilich ſeit jeher zu den Eigenthümlichkeiten 
der Franzoſen, daß fie den Namen der Freiheit ſtets im Munde füh⸗ 
ren, während die Sache ſelbſt ihnen völlig unbekannt bleibt. Weil ein 
Jude bei ihnen Miniſter werden kann, glauben ſie den Gipfel der Kul⸗ 
tur und Aufklärung etfliegen zu haben, und verachten die Engländer, 
bei denen Rothschild nur mit knapper Noth in das Unterhaus dringt, 
während daneben alle Sekten predigen, lehren und ſich verſammeln 
nach Herzensbegehr. Darin ſteckt der Hauptunterſchied; für den Fran⸗ 
zoſen iſt die Freiheit eine Frage des Ehrgeizes, für den Engländer eine 
Bedingung ſeiner perſönlichen und individuellen Entwickelung. Trotz aller 
pomphaften Erklärungen ſämmtlicher Verfaſſungen ſtand das Sektenweſen 
in Frankreich — und dazu gehört Alles, was nicht auf die Dogmen der 
gallikaniſchen Kirche ſchwört — immer unter der Cenſur der gewöhn⸗ 
lichen Verwaltungsbehörden, und jeder Unterpräfekt kann durch Ver: 
weigerung der „vorhergehenden Ermächtigung“ (autorisation préalable) 
die veligiöfen Beſtrebungen ganzer Gemeinden, ja Diſtrikte vereiteln, 
ihre Ueberzeugungen fortwährend kreuzen und verletzen. Der Inſtanzen⸗ 
zug geht vom Maire bis zum Staatsrath durch alle Verwaltungs⸗ 
Behörden dürch, ohne irgendwo, ohne ſelbſt am Ausgange in einen 
unabhängigen Gerichtshof zu münden, und Mutter Kirche iſt eine fo 
milde und dankbare Schußzpatronin für ſtrebſame Staatsdiener, daß 
ſelbſt unter dem Miniſterium des ſtreng kalviniſtiſchen Guizot, der doch 
an der Spitze der proteſtantiſchen Geſellſchaften ſteht, die ganze büreau⸗ 
kratiſche Maſchinerie gegen den Proteſtantismus gerichtet war. „Die 
Gentralifatton will es!“ Mit dieſer Parole wird ſeit vielen Jahrhun⸗ 
derten jede Freiheit in Frankreich gemeuchelt. Hugenotten und Giron⸗ 
diſten fielen der Centraliſation zum Opfer, und ſobald dies Trugbild 
in das Spiel gemiſcht wird, da verlieren alle Parteien den Muth. — 
Unter Louis Philipp wurden die bekannten September⸗Geſetze (über das 
Aſſoziationsweſen) auf die refigtöfen Verſammlungen angewandt. Als 
es fi dabei um Strafurtheile handelte, hatte die Juſtiz allerdings mit: 
zureden, und ſo wurde endlich ſelbſt der Kaſſationshof hineingezogen. Seine 
Entſcheidung lautete im Ganzen ungefähr ſo, daß religiöſe Vereine 
eigentlich nicht unter das Septembergeſetz fallen, daß aber die Geſetze 


und Verordnungen wegen Einräumung des Lokales (ſchon im Code 
Napoleon) keinen Unterſchied zwiſchen religiöfen und andern Verſamm⸗ 
lungen zulaſſen. Somit war das Prinzip der Freiheit ziemlich gewahrt, 
die Sache der Unfreiheit aber entſchleden durchgeſezt. Seit 1848 
ging man auf dieſem Wege natürlich noch viel weiter und die 
Klub⸗Geſetze wurden unbedingt und ausdrücklich den freien Reli⸗ 
gions⸗Gemeinden applizirt. Eine ausführliche Geſchichte der betref⸗ 
fenden Rechtsſprüche und authentiſchen Auslegungen würde wahrlich 
der franzöſiſchen Magiſtratur nicht zur Ehre gereichen. So wie heute 
die Sachen ſtehen, genießt das Judenthum in Frankreich unverhältniß⸗ 
mäßig mehr Schutz und Freiheit als der Proteſtantismus. Jenes er⸗ 
ſcheint ſtabil und wird nicht gefürchtet. Der Proteſtantismus dagegen 
iſt in Bewegung und ſteht ſogar häufig, im Kampf mit der Kirche 
der Majorität, für die Intereſſen des Provinzialismus ein. (Nat. -Z.) 

Das Ereigniß des Tages iſt die Reiſe des Prinzen Napoleon 
nach Warſchau. Man ſieht darin einerſeits einen neuen Beweis für 
die Innigkeit der ruſſiſchen Allianz und ſtellt allerlei Dinge in Ausſicht, 
welche der Kaiſer Alexander und der Prinz untereinander abmachen 
werden; auch iſt man nicht abgeneigt zu glauben, daß Erſterer nun 
endlich den lange gehegten Wunſch, ihn einmal in Paris zu ſehen, 
erfüllen werde. Beſonderes Gewicht legt man darauf, daß nicht gleich⸗ 
zeitig ein öͤſterreichiſcher Erzherzog den Manövern bei Warſchau beis 
wohnt. Andererſeits will man in dieſem Beſuche eine bloße Höflich⸗ 
keitsbezeigung ſehen, die nicht mehr auf ſich habe, als andere ähnliche 
Ausflüge des Prinzen. Der Prinz iſt von dem Oberſten de Fran⸗ 
conniere, ſeinem erſten Adjutanten, und mehreren anderen Offizieren 
ſeines Hofſtaates begleitet. Er wird binnen etwa 10 Tagen in Paris 
zurückerwartet. Von Niemand wird bezweifelt, daß ſeine letzte Reiſe 
nach Biarritz lediglich den Zweck hatte, vom Kaiſer einige nähere Wei⸗ 
ſungen auf den Weg zu erhalten. 

el gien. ; 

Brüſſel, 26. Septbr. Ganz unerwartet haben der König und 
die Prinzen, von den Miniftern begleitet, geſtern nach der Revue die 
verſchiedenen Lokale in der Stadt beſucht, wo die Schüler ihr Eſſen 
einnahmen, und der hohe Beſuch erregte unter den jungen Leuten die 
lebhafteſte Begeiſterung. Der König ſoll ſich beſonders freundlich ge⸗ 
zeigt haben, indem er ſich mehrere der ausgezeichnetern Schüler vor⸗ 
ſtellen ließ und ſich mit ihnen unterhielt. Von den Lehrern haben eine 
Anzahl den Leopoldsorden erhalten. Das ſchöne Feſt wird tiefe und 
unverlöſchliche Erinnerungen zurücklaſſen. 
ganzen Stadt eine unbeſchreibliche Lebhaftigkeit; die Muſeen, die Aus- 
ſtellungen und alle Merkwürdigkeiten der Hauptſtadt haben Tauſende 
von Beſuchern erhalten. — Prinz Alfred von England, der am 
Freitag hier eingetroffen war, wohnte gleichfalls der Revue bei und 
beſuchte Nachmittags das Schlachtfeld von Waterloo; Abends reiſte er 
nach London ab. Heute hielten die Geſellſchaften der Armbruſt⸗ und 
der Bogenſchützen, der Ballſpieler ꝛc. ihren feierlichen Umzug und im 
Auguſtinertempel wurden die Medaillen für muthige und aufopfernde 
Handlungen ausgetheilt. Zu dem großen Feſte, welches dieſen Abend 
um 9 Uhr im botaniſchen Garten ſein wird, haben ſich der Herzog 
und die Herzogin von Brabant anfagen laſſen. — Auch in dieſem 
Jahre werden während der Wintermonate auf Koſten der Stadt in 
einem der Säle des Rathhauſes Vorleſungen über Nationalgeſchichte, 
politiſche Oekonomie, Phyſik, Chemie und öffentliche Geſundheitspflege 
gehalten werden, ein Unternehmen, welches beſonders darauf berechnet 
iſt, den intelligenten Arbeitern, den Geſellen und Werkmeiſtern die 
Mittel zu verſchaffen, ſich ohne Geldausgaben theoretiſche Kenntniſſe zu 

ö (W. 3.) 


erwerben. 
Rußland. 


Warſchau, 25. Septbr. [Zu den Mandvern.] Bei der 
großen Menge von Deutſchen, welche hier in Warſchau leben, iſt die 
Anweſenheit eines Mitgliedes des preußiſchen Königshauses jedesmal 
ein beſonders frohes Ereigniß, und die Theilnahme war geſtern Abend 
bei der Ankunft Sr. kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
um fo größer, als ſich in den letzten Tagen hier wiederholt das Ges 
rücht verbreitet hatte, der Prinz würde der freundlichen Einladung un⸗ 
ſeres Kaiſers nicht folgen können. Etwa nach 9 Uhr geſtern Abend 
kam aber der Prinz von Preußen mit einem zahlreichen militäriſchen 
Gefolge auf einem kaiſerlichen Extrazuge von Myslowitz her hier an, 
wurde von Sr. Majeftät dem Kaiſer auf dem Bahnhofe auf das 
herzlichſte empfangen, und fand vor dem Palais Belvedere eine Kom⸗ 


pagnie ſeines ruſſiſchen Infanterie⸗Regiments Kaluga als Ehrenwache 
Se. kgl. Hoheit bewohnt im Palais Belvedere dieſelben 


aufgeſtellt. 
Zimmer, welche auch Se. Majeſtät der König bei ſeiner jedesmaligen 
Anweſenheit hier bewohnt, und zwar in unmittelbarer Nähe Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers, welcher diesmal nicht im Palais Lazienki wohnt. 
Die ganze Stadt war geſtern Abend feſtlich erleuchtet, und bis ſpät in 
die Nacht hinein war das Belvedere von einer Menſchenmenge umla⸗ 
gert, um wo moͤglich den Prinzen von Preußen zu ſehen, der kaum in 
Preußen populärer fein kann, als er es auch hier iſt. „Wie man aus 
den Liſten erſteht, hat Se. k. Hoheit außer feinem militäriſchen Gefolge 
auch die Kabinette für Civil: und Milltär⸗Angelegenheiten mitgebracht, 
und heute Vormittag die Vorträge der Chefs dieſer Kabinette ent- 
gegengenommen. Gegen Mittag kam geſtern der Prinz von Preußen 
in Granitza, gegenüber der prußiſchen Grenzſtadt Myslowitz an, und 
wurde dort von dem General⸗Adjutanten Sr. Maſeſtät des Kaiſers, 
Grafen Adlerberg III. und dem kaiſerlichen Flügel⸗Adjutanten, Ritt⸗ 
meiſter v. Reitern, empfangen. Es war dort ein Dejeuner, in 
Piotrkow (Petrikau) ein Diner und in Skierniewice ein Thee ſervirt. 
Die Eiſenbahnbeamten erzählten, daß der Prinz in dem letzteren Orte 
die Untform feines ruffiihen Regimentes und fein ganzes militäriſches 
Gefolge die Parade Uniform angelegt. Heute Mittag 12 Uhr fand 
auf dem Powonskiſchen Felde eine große Parade der hier ver⸗ 
ſammelten und theils lagernden 


Es herrſchte übrigens in der 


Truppen ſtatt, zuſammen gegen 30,000 


Außerdem übernehmen alle Poſt Anſtalten 
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Mann, alſo keineswegs eine fo ungewöhnliche Truppenzahl, als aus: 
wärtige Zeitungen von hier berichtet. Die um Warſchau kantonniren⸗ 
den Regimenter rückten ſchon Früh auf den Paradeplatz, und ſtellten 
ſich in 5 Treffen auf, deren 3 erſte von 10 Infanterie-Regimentern 
und 3 Scharfſchützen⸗Bataillonen, zuſammen 43 Bataillonen, das Ate 
von 6 Regimentern Kavallerie, zuſammen 28 Eskadrons, und das Ste 
von der Artillerie mit 64 Geſchützen gebildet wurden. Auf dem rechten 
Flügel ſtanden die kaiſ. Marſtallpferde, auf denen die allerhöchſten und 
höͤchſten Perſonen mit ihren überaus glänzenden Suiten ſich beritten mach⸗ 
ten und dann unter dem fortgeſetzten Hurrahruf der weit ausgedehn⸗ 
ten Truppenreihen die Fronte herunter und dann vom linken Flügel 
wieder heraufritten. Da das Infanterie-Regiment Kaluga, Prinz 
von Preußen Nr. 5, gleich das erſte auf dem rechten Flügel war, 
ſo nahm Se. k. H. der Prinz von Preußen ſeinen Platz ſchon beim 
Präſentiren des Gewehrs an der Spitze des 1. Bataillons ein und 
begrüßte das Regiment mit einem kräftigen: Sdrarstwuitje Rebjata! 
dem bekannten ruſſiſchen Soldatengruß der Vorgeſetzten an die Mann⸗ 
ſchaften, welchen dieſe in eben ſo bekannter Art beantworteten. Auch 
bei dem zweimaligen Defiliren ſetzte der Prinz ſich jedesmal an die 
Spitze und führte das Regiment bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer vor⸗ 
bei. Nachdem die Parade beendet, fand um 5 Uhr Nachmittags 
Diner im Palais Belvedere, Abends Theater in der Orangerie von La: 
zienki und während deſſelben die weltberühmte Illumination des Parks 
von Lazienki, ſo wie nachher ein großes Feuerwerk ſtatt. Morgen ſoll 
Gottesdienſt und Kirchenparade ſein und Montag erſt Manöver der 
Truppen, dann aber die Abreiſe nach dem Luſtſchloſſe Skierniewice er⸗ 
folgen, wo der Kaiſer am Dinftag eine große Jagd in dem dortigen 
Wildgarten abhalten will und von wo der Prinz von Preußen am 
Abend nach Deutſchland zurückkehrt. Se. konigl. Hoheit ſieht außer: 
ordentlich wohl und kräftig aus. (N. Pr. 3.) 

Warſchau, 26. Septbr. [Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen] traf, wie ſchon erwähnt, vorgeſtern Abend hier ein. 
Kaiſer Alexander befand ſich bereits ſeit einer halben Stunde im großen 
Theater, als er ſich auf die Nachricht von der Ankunft des hohen 
Gaſtes nach dem Eiſenbahnhofe begab, um denſelben zu begrüßen. Er 
fuhr mit dem Prinzen um 94 Uhr nach dem Palais Belvedere, wo 
die Ehrenwache von dem Infanterie⸗Regiment, welches den Namen 
Sr. königl. Hoheit trägt, gebildet war. Geſtern begab ſich der Kaiſer 
mit ſeinem hohen Gaſte nach dem Lager vor der Stadt, wo die 
Truppen zweimal im Parademarſch defilirten. 

Italien. 

Neapel, 15. Sept. [Die Verſchwörung,] welche am aten 
September beim Feſte von Pie di Grotta zum Ausbruch kommen ſollte, 
wurde der neapolitaniſchen Regierung durch einen wirklich ſonderbaren 
Zufall verrathen. Am Geſtade des Meeres, unweit des Caps Miſeno, 
fand man den Leichnam eines wahrſcheinlich zufällig ertrunkenen In⸗ 
dividuums und in den Kleidern einige für Viele kompromittirende Pa⸗ 
piere, welche der Regierung den Schlüſſel zu der ganzen Geſchichte gaben. 


Spanien. 

Madrid, 22. September. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern, Poſada Herrera, 
an die Gouverneure der Provinzen, welches ihnen ihre Haltung gegen⸗ 
über den am 31. Oktober ſtattfindenden Wahlen vorzeichnet, und fie 
zugleich mit den Grundſätzen und Abſichten der Regierung bekannt 
macht, fo daß dieſes Aktenſtück als das Programm des Miniſteriums 
anzuſehen iſt. Das Kabinet will mit der beſtehenden Verfaſſung re⸗ 
gieren und an derſelben nicht die geringſte Aenderung vornehmen, um 
nicht die Unbeſtändigkeit der ſpaniſchen Inſtitutionen noch zu vermehren. 
Dieſe Erklärung antwortet entſchieden auf das Gerücht, demzufolge der 
Marſchall O'Donnell die Abſicht haben ſollte, durch einfaches königliches 
Dekret die Zuſatzakte von 1856 wieder in Wirkſamkeit zu ſetzen. Die 
Miniſter find entſchloſſen, die Civildesamortiſtrung ſofort zu verwirkli⸗ 
chen. Was die Desamortifirung der geiſtlichen Güter betrifft, fo wün⸗ 
ſchen fie dieſelbe ebenfalls zu vollziehen; doch wollen fie dies nicht ohne 
Vereinbarung mit dem Papſte. Den Cortes werden Geſetze vorgelegt 
werden, zum Zwecke, die adminiſtrative Unabhängigkeit der Provinzen 
und der Gemeinden auszudehnen und zu befeſtigen, und die Dezentra⸗ 
liſation im Allgemeinen zu regeln. Endlich ſoll die Preßgeſetzgebung 
verbeſſert und die Aburtheilung der Preßvergehen den Geſchwornen 
wieder überwieſen werden. Dies ſind die Entwürfe, die das Kabinet 
mit den neuen Cortes durchzuführen beabſichtigt. Was die Wahlen 
betrifft, ſo will es die größte Freiheit walten laſſen und ſich jeder ſy⸗ 
ſtematiſchen Ausſchließung einer Partei oder eines Namens enthalten; 
es iſt aber entſchloſſen, ſeine Politik vor den Wahlkollegien aufrecht zu 
erhalten, und wünſcht, daß die Gouverneure der Provinzen in den 
reſp. Wahlkörpern den geſetzlichen Einfluß ausüben, den ihnen ihre 
Stellung verleiht, damit die Feinde der Regierung bei dem Wahlkampfe 
nicht ausſchließlich das Wort führen. 

Die Königin hat geſtern Abend um 7 Uhr ihren Einzug in 
Madrid gehalten; eine ungeheure Menſchenmenge war zuſammenge⸗ 
ſtrömt. Die Königin begab ſich zuerſt nach der Kirche von Atocha, 
wo ſie dem Himmel für ihre glückliche Reiſe dankte, und dann nach 
dem Schloſſe. — Ein Cirkular des Kriegsminiſters, datirt San: 
tiago, 9. September, meldet, daß behufs Ausführung des königlichen 
Dekrets vom 19. Auguſt bezüglich des Transports der für Cuba be: 
ſtimmten Truppen nach Cadix, die Königin verordnete, wie folgt: 
Die Kontingente der Korps, welche auf den Balearen garniſoniren, 
vereinigen ſich zu Palma, jene von Katalonien zu Barcelona, jene von 
Valencia zu Alicante, jene von Granada zu Malaga, jene von Aragon, 
den baskiſchen Provinzen, von Navarra und von Burgos zu Sanfan⸗ 
der, und jene von Alt⸗Kaſtilien und Galizien zu La Corugna. Von 
dieſen Häfen werden die Kontingente zur See nach Gadir gebracht. 
Die theilweiſe Konzentrirung der Kontingente auf dieſen Punkten und 
namentlich zu Palma und Santander, muß am 25. September been: 
det fein. Die Kontingente der Militärdiſtrikte von Neu⸗Kaſtilien, Eſtre⸗ 
madura und Andalufien gehen direkt nach Cadix. Die Generale und 
Offiziere, welche zu dieſer Verſtärkung der Armee von Cuba gehören, 
ſchiſſen ſich zu Cadix ein, nachdem fie ſich auf die Sammelplätze der 
reſp. Korps, welche ſie befehligen, begeben. Ueber dieſelbe Angelegen⸗ 
heit berichten die „Novedades“: In den erſten Tagen des Oktober 
werden vier Kriegsfahrzeuge vom Geſchwader von Galizien nach Cuba 
abgehen. Auf dieſen und Transport⸗Fahrzeugen werden 3000 Solda⸗ 
ten aller Waffengattungen mit einem bedeutenden Kriegs material für 
unfere Antillen eingeſchifft werden. Man will in der Havannah 
ein achtunggebietendes Geſchwader und eine verfügbare Streitmacht 
von 12,000 Mann haben. . 

Amerika. 
New⸗Pork, 11. September. [Der Aufſtand auf Staten⸗ 
Islan d. — Eine ruſſiſche Fregatte.] Auf Staten ⸗Island war 
es noch am 9. Abends ſehr tumultuariſch hergegangen; die Ruheſtörer 
hatten ſieben ihnen beſonders mißliebige Perſonen, darunter eine Frau, 
die Eigenthümer der „Staats⸗Zeitung“, in effigie verbrannt; gegen 
3000 Perſonen hatten ſich bei dem Schauspiel eingefunden. Die ber 
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deutend verſtärkte Polizei ließ ſie ruhig gewähren. Am 10. Nachmit⸗ 
tags rückten 19 Mann Truppen ein, welche für das zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe aufgebotene Detachement des 8. Regiments, etwa 250 
Mann, Quartier machen ſollten. Der Mayor von New Vork, Herr 
Tiemann, wollte ſich am 11. nach Staten⸗Island begeben, um Anſtal⸗ 
ten zum Wiederaufbau der Quarantaine⸗Gebäude zu treffen. — Die 
für Rußland von Herrn Webb gebaute Kriegs = Dampffregatte, der 
„General-Admiral“ iſt beinahe fertig, und ſollte vermuthlich am 21ſten 
September, dem Geburtstage des Großfuͤrſten Konſtantin, vom Sta⸗ 
pel gelaſſen werden. Das Schiff wird ungefähr 1,250,000 Dollar 
koſten, hat 6000 Tonnen Gehalt, iſt 326 Fuß lang, 55 Fuß breit und 
34 Fuß tief im Raume, und ſoll als eine 72-Kanonen-Fregatte mit, 
ſchwerſtem Geſchütz armirt werden. 
Aſien. 

[Die Waſſerverſorgung von Bombay.] Die mangelhafte 
Waſſerverſorgung der Stadt Bombay ward durch den raſchen Zuwachs 
der Bevölkerung zeitweiſe zu einem Waſſermangel im weiten Sinne des 
Wortes. Die Bevölkerung der Stadt hatte ſich in 22 Jahren von 
254,000 bis auf 670,000 Einwohner im Jahre 1855. gehoben und 
war während 9 Monaten des Jahres hauptſächlich auf das in der 
Regenzeit angeſammelte Waſſer angewieſen, welches im Ber: 
lauf der trockenen Jahreszeit in flachen Sammelbecken dem raſchen 
Verderben ausgeſetzt war und ſchon unter nicht außergewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden durch weite Zufuhren pr. Dampfboot und Eiſenbahn erſetzt 
werden mußte. Von den ſchon ſeit 1845 diskutirten umfaſſenden Pro⸗ 
jekten ward durch den großen Waſſermangel im Jahre 1851 dasjenige 
von Lieutenant de Lisle raſch zur Ausführung befördert. Jetzt wird 
das Regenwaſſer in einem künſtlich geſchaffenen See geſammelt und 
durch eine nahe 3 geographiſche Meilen lange Hauptleitung der Stadt 
zugeführt. Das Entwäſſerungsgebiet dieſes Beckens beträgt jetzt nahe 
an 4000 Acres und kann erforderlichen Falls auf 5500 Aeres er— 
weitert werden. Man rechnet, daß mit Sicherheit 6 Zehntel der gan: 
zen Regenmenge oder 74,4 Zoll angeſammelt werden kann, und da⸗ 
nach ergiebt ſich, daß ſchon jetzt eine Waſſermenge von 6 bis 7000 
Millionen Gallons, ſpäter von 9000 Millionen Gallons (188 Mil⸗ 
lionen Oxhoft) zur Verfügung ſteht. Beim Aufſtau des Waſſers bis 
zur vollen Höhe des Wehres würde die größte Tiefe des Baſſins 80 
Fuß betragen, die Höhe des Reſervoirs über dem zu verſorgenden 
Diſtrikt beträgt durchſchnittlich 180 Fuß. Von den drei Dämmen 
oder Wehren, durch welche das Waſſer aufgeſtcut wird, enthält der 
eine nahe 300,000 Kubik-Yards oder faſt eine Million Kubik⸗Fuß 
Erd⸗ und Mauerwerk. Dieſe Dämme wurden auf feſtem Baſalt 
gegründet und in ſechs Zoll ſtarken, ſorgfältig geſtampften Schichten 
mit einer Bekleidung von Mauerwerk hergeſtellt. Das Hauptwehr hat 
eine Kronenbreite von zwanzig Fuß und eine Länge von dreihundert⸗ 
achtundfünfzig Fuß. Sämmtliche Abhänge, auf denen das Regenwaſſer 
dem Sammel reſervoir zufließt, ſind mit Steinen bedeckt, um ein Aus⸗ 
waſchen derſelben zu verhindern. Das Waſſer wird durch einen Schacht 
in das Speiſerohr abgelaſſen, und zwar kann dieſes durch 4 Oeffnun⸗ 
gen geſchehen, welche übereinander in Abſtänden von 16 Fuß angebracht 
find. Dieſe Einläffe haben einen Durchmeſſer von 41 Zoll und wer: 
den durch Kegel⸗Ventile geſchloſſen. Die Abläſſe find von ſchmiedeeiſernen 
Gittern von 54 Quadratfuß Oberfläche umgeben, ein ähnliches Gitter 
von 90 Quadratfuß Oberfläche iſt im Boden des Schachtes über der 
Einmündung des Speiſerohrs angebracht. Dieſes Speiſerohr hat die 
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koloſſale Weite von 41 Zoll innerem Durchmeſſer, und eine Wand-| di 
ſtärke von 13 Zoll. Außerhalb des Dammes theilt ſich die Leitung 


in zwei Rohre von 32 Zoll Durchmeſſer, von denen bis jetzt erſt das 
eine in der oben angegebenen Länge von 3 geogr. Meilen ausgeführt iſt. 
C ³¹—bq UP 


Breslau, 29. September. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Auf der Chauſſee zwiſchen Breslau und Hundsfeld von einem Wagen ein Sack 
mit ungebranntem Kaffee, 90 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit einem Dreieck, worin 
ein R befindlich, und Nr. 806, im Werthe von circa 20 Thlr. Alte⸗Taſchen⸗ 
15 Nr. 16 ein dunkelgrüner Reiſepelz mit gelbem Kragen und Beſatz, ein 
Winter⸗Ueberzieher von braunem Doppeltuch mit braunem Sammtkragen; die 
Aermel mit rother Seide gefuttert, ein ſchwarzer Frack, der Schoß mit ſchwarzer 
und die Aermel mit grüner Seide gefuttert, ein brauner Tuchrock mit Orleans 
gefuttert, ein Paar (mare Tuchhoſen und ein Paar graue Tuchhoſen, ſo wie 
eine Anzahl Wäſche, beſtehend in Oberhemden, Nachthemden, Strümpfen, ge⸗ 
wirkten Unterbeinkleidern, Taſchentüchern und Servietten. 

Gefunden wurden: Ein rother Adlerorden 4. Klaſſe. Ein großer ſchwarzer 
Newfoundländer⸗Hund, welcher mit Maulkorb und der Steuermarke Nr. 2155 
verſehen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben Matthiasſtraße Nr. 14 
bei dem Muſikus Ulbrich in Empfang nehmen. > 8 

[Waſſerleiche.] Am 20. d. Mis. wurde der zweite der beiden Knaben, 
welche ſich, wie bereits mitgetheilt worden, am 10, d. Mts. aus der elterlichen 
Behauſung hierorts entſernt, ohne wieder dahin zurückzukehren, in der Nähe von 
Auras als Leiche aus der Oder ans Land gezogen. . 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte zehn 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 6 Stück, getödtet 
2, die übrigen 2 Stück wurden am 27. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in 
Verwahrung gehalten. . } 

Angekommen: Major Baron Krug v. Nidda aus Silberberg. Prof. 
Mitſcherlich und Familie aus Berlin. Kaiſ. ruſſ. Staatsrath v. Chamutoff 
aus Moskau. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 28. Septbr. Die Geldknappheit vereitelte heute die Wirkung, 
welche man von den geſtrigen pariſer Notirungen erwarten durfte. Nur ſehr 
wenige Effekten wurden in beſchränktem Verkehr hoher bezahlt. Im Ganzen 
erhielten ſich indeß die letzten Notirungen und nur die tonangebenden wiener 
Spekulationspapiere erlitten in Folge von Verkäufen, die größtentheils durch 
die anſehnlichen Reportſätze erzwungen wurden, am Ende der Börje erhebliche 
Coursrückgänge. Disconten gingen ſehr wenig um und find beſte mit 3% % 
nur [one zu laſſen. sk 8 

eſterreichiſche Kreditaktien hatten ziemlich bald nach Beginn der Börſe 
% % böber eingeſetzt, obſchon die Notirungen der wiener Worbörfe mit den 
von Mittags 1 Uhr telegraphirten übereinſtimmten. Von 132% hoben fie ſich 
bald ſelbſt auf 132 /, blieben dann aber mit 132, ſchließlich ſelbſt mit 131% 
angeboten. Der Report pro Oktober DEN faſt niemals unter %, oft fteigerte 
er ſich auf . %. Auch Genfer drückten ſich um % auf 68, um dazu an: 
getragen zu bleiben. Dagegen behaupteten ſich trotz eines Reports von % % 
Darmſtädter auf 97%, freilich ſehr geſchäftslos. Diskonto⸗Kommand.⸗Antheile 
blieben zum letzten Courſe (10744), und ſelbſt zu 107 % ohne Abgeber; in 
einzelnen Faͤllen wurde 107% bewilligt. 1 75 verkehrten meiſt & unter 
dem letzten Courſe zu 5644, zuletzt blieben ſie zwar mit 56% 255 fanden 
aber hin und wieder Käufer zu dieſem Courſe. Lebhafte Frage war für Nord: 
deutſche, die % % höher bis 88% bezahlt wurden. Eben ſo blieb 5 Kobur⸗ 
ger „ mehr (78%) zu bedingen, während Berliner Handelsgejelfjchaft 4 billi⸗ 
ger mit 86 und Leipziger billiger mit 73% übrig blieben. Ein anjehnli- 
cher Poſten Schleſiſche Bankantheile wurde noch wie geſtern mit 85 genommen. 
Meininger wurden per Caſſa etwas billiger mit 83% abgegeben, auf Zeit war 
etwa 83% — , zu machen. 
Notenbank Aktien waren ohne Ausnahme geſchäftslos, doch war Angebot 
nur bei preußiſchen Provinzialbanken wahrne mbar. Preuß. Antheile blieben 
% billiger mit 138 vergebens gefragt. Weimariſche / höher mit 99 . 
it monaten Settelbant wie geſtern mit 90%. Gothaer mit 83. Thüringer 
mit 78%. Braunſchweiger waren mit 10744, fortgeſetzt angetragen. 
„Eiſenbahnen verkehrten im Ganzen feſt, aber noch ſtiller. Abgeber waren 
nicht eben d Maß Kaufluſt jedoch nur für ſehr wenige Deviſen, allenfalls für 
Anhalter und Mainzer Lit. O. wahrzunehmen. Anhalter wurden % % höher 
bis 127%, Mainzer G. 1% höher mit 86% bezahlt. Sonſt waren ſelbſt 
Oeſterr. Staatsbahnaktien nicht in dem lebhaften Umſatz, den man nach der 
höheren pariſer Notirung und der Feſtigkeit der Aktien an der wiener Börſe er⸗ 
wartet hatte. Der Report, der bis % % ging, nöthigte auch hier zu Verkäu⸗ 
fen, die den Cours um 1 Thlr. bis 180% drückten. Für Nordbahn war am 
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Schluſſe zu 54%, auch zu 54% einige Frage; Mecklenburger 
505 1e übrigen Aktien behaupteten ſich zwar jum großen Thei 
zu den letzten Courſen nur jelten Käufer, Einzelnes nur zu hera 3 
tirungen. So mn: nur zu 34%, % % billiger, chen⸗Maſtrichter 
wie geſtern und billiger, Oberſchleſiſche % billiger zu 136% dagegen ſtellten 
ſich 8 Lit. B. % 5 auf 126%. Freiburger behaupteten ihren 
Cours, alte wurden nur 4 höher mit 99% ee blieben jedoch dazu an 
eboten; eben jo Tarnowitzer zum geſtrigen Courſe (60%), zu 60 waren Käu⸗ 
m Rhein⸗Nahebahn waren mit 60%, % billiger als geitern, am Markte, 
und follen am Schluſſe dieſen Cours erzielt haben, während vorher Einzelnes 
mit 60 gegeben wurde. Köln⸗Mindener und Potsdamer waren zu den letzten 
Courſen nicht zu haben, für Potsdamer war 4 % mehr (13644) leicht zu mas 
chen. Rheiniſche behaupteten ſich auf 91, eher angetra, 
Preuß. Fonds waren verhältnißmäig nicht unbelebt. 2 
leihen um 4 % auf 190% % herabgeſetzt waren, fanden ſie willige Käufer. 
Staatsſchuldſcheine gingen dagegen 4 herabgeſetzt nur zu 8444 um, ebenjo 
Prämienanleihe zu 118. 1 Pfandbriefen wurde manches billiger gehandelt, 
nur ſchleſiſche behaupteten ſich. (B.- u. 9,3) 


Berliner Börse vom 28, Septbr. 1858. 
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Fonds- und Geld-OCourse. —— . 
Freiw. Staats-Anleihe 414 100 % B. N.-Schl. Zwgb.“— 4. — 
Staats-Anl. von 1850 4½ 100 % bz. Nordb Fr W.) 2% 4 54%, ba. 
ito 1852 4½ 10% bz. dito Prior. — 4½ 100 ½ G. 
dito 1853| 4 1005, Oberschles. A. 13 3½ 136½ ba. u. B 
dito 1854 4½ 100 % bz dito B. 13 3½ 126 ½ ba. 
dito 1855/4151009, bz dito C. J 13 341136 ba. u. B 
dito 1856/41, 100% ba dito Prior. K — | 4 91 B. 
dito 1857 4½% 10% bz dito Prior. B. 767 bz. 
Stants-Schuld-Sch. . le bz. dito Prior. B. — 87 ½ B. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 8 ba, dito Prior. . — 2 be. 
Berliner Stadt-Obl. [4% 100%, B OT | 8 
Kur. u. Neumärk. 3½ 84 ½ bz ppeln-Tarnow.| — | 4 0 ba. 
2 (Pommersche. 344 Pa. er 
i — 4 4——— f lor. I. — — — 
Rr 4 00 ¼ 0. dito Prior II. — 5 (00 B 
— Ä 9% dito Prior. III. — | 5 99 
— De 314 89 Pz. Rhein; YB. 
Schlesische. 7 924. ehr? mache 6 401% etw. bz. u B. 
Kur- u. Neumärk. 92% B. ito (St.) Pr. — 4 — — 
Pommersche. 492% B. 1120 Prior — 4 — 
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Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 28. Septbr, 1858 
euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Br. inifhe : Y 
. e, a a 
210 Br, tettiner National: 5 eſiſche 100 Br. Leipziger 
Aachener Kölnische 98 r. 


— 


— 


Rübe beſccherungen; Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br 
4 


Mühlheim. Dampf-S 100% 
= © bez. Hörder Hagel n 10 N. 


waren niedriger und Rorbbeutiche Bank-Aktien höher im Pr 
ütten⸗Aktien blieben ſelbſt a 70% unverkäuflich. — Bon Minerva: 8 
Aten wurde eiwas mit 66% bezahlt. Bergwerks 


Thlr., September⸗ 
r. Gld., an No: 
„ em: 
April: Mai 45% — 


November: Dezember 14% —147 
15 Thlr. bezahlt und Gr, 141 


N b 
bei, 15 kt. B88 . Gin, 17% Ale. Br Are Mü 9% 8 Ahr 
br 4 d. 
toggen in flauer Haltung bei etwas feſterem Schluß. — Rüböl matt 
und billiger, ebenſo Spiritus. 


Breslau, 29. September. [Produkten markt.] Für Weizen und 
Roggen matter, geringe Qualitäten niedriger, — 8 und Hafer behauptet, Zu⸗ 
fuhren wie Angebot ziemlich gut, ſchwache Kauflust 5 

ohne Geſchäſt. — Spiritus flau, loco und S 


tbr. 7 G. el⸗ und aaten 


Weißer Weizen 80-90-95—100 Sgr. gelber 70—80—90—96 
Brenners und neuer dgl. 388—45—50—60 Sgr. — Roggen 50—53—55 
58 Sgr. — Gerſte 46 48—50—52 Sgr., neue 34—38—41—44 Sgr. — 
Hafer 38.—40—41—42 Sgr., neuer 25—28.—32—34 Sgr. — Kocherbſen 
7580-85-90 Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


Gewicht. - 
Winterraps 110—115—120—122 Sgr., Winterrübſen 100—110—115—120 
Sgr., Sommerrübſen —0—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 


Rothe Kleeſaat 15—16— 16 —17 Thlr., weiße 17 —19—21—23 Thlr. 
von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 
is 


ielten ſich au 
geſetzten No⸗ 


en. 
Nachdem 44% An 


% 


